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Die nächste Ausgabe erscheint im März 2019. Redaktionsschluss ist der 8. Januar 2019. Wir freuen uns über Lob, 

Anregungen, Kommentare oder Kritik, gerne per E-Mail an miteinander@st-nikolaus-rodgau.de.

Bezugsmöglichkeiten: „miteinander“ wird an alle Haushalte in Jügesheim und Dudenhofen ausgetragen, in denen 

mindestens ein katholisches Haushaltsmitglied wohnt. Bitte geben Sie diese Zeitschrift an Ihre Familienangehörigen, 

die im gleichen Haus wohnen, weiter. Weiterhin liegt die Zeitschrift an den Schriftenständen der beiden Pfarrkirchen 

aus. Sollte sie dort vergriffen sein, wenden Sie sich bitte an die Redaktion, E-Mail: miteinander@st-nikolaus-rodgau.de. 

Außerdem ist „miteinander“ im Internet einsehbar unter www.st-nikolaus-rodgau.de.

Richtigstellung

Mit großem Bedauern müssen wir feststellen, dass es in der letzten Ausgabe unserer 

Gemeindezeitschrift „miteinander“ zu einer fatalen Ungenauigkeit gekommen ist. In 

der Rubrik „Der PGR informiert“ (S. 30) ist zu lesen, dass „bei der Vermietung unse-

res Gemeindezentrums wieder stärker der Bedarf der Kirchengruppen berücksichtigt“ 

wird. Diese Aussage ist so, wie sie abgedruckt wurde, nicht korrekt. Der Beschluss des 

Pfarrgemeinderates, von dem die Rede ist, bezieht sich einzig und alleine auf die Grup-

penräume im Untergeschoss des HdB. Uns ist beim Korrekturlesen der Druckfahne 

entgangen, dass die Einschränkung auf das Untergeschoss des HdB im gedruckten Text 

fehlt. Wir möchten uns hierfür in aller Form entschuldigen. 

Andrea Köneke, für das gesamte Redaktionsteam „miteinander“
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vorwort

Nicht hassen,  
sondern helfen!
Auf dem 80. Deutschen Katholikentag im September 1964 in 

Stuttgart sagt der Züricher Pater Mario von Galli:

„Es hat niemals eine Zeit gegeben, niemals, wo ein solches Über-

angebot an materiellen Werten, ein Überangebot an geistigen 

Werten, ein Überangebot an verschiedenen Weltanschauungen, 

ein Überangebot von unendlicher Vielfalt an den Menschen he-

rangetreten wäre.

Niemals war dem Menschen bewusst, wie viel er wählen kann, 

und niemals hat er gewusst, was er wählen soll, so schlecht wie 

heute.“

Und er sagt weiter: „Beurteile, schaue, wähle!“

Aber unumstritten war 1964 – und ist es auch 2018: Erkenne, wo 

du als Christ helfen kannst. Das Gebot der Nächstenliebe bleibt 

der Prüfstein deiner Glaubwürdigkeit.

Wendelin Meissner, Pfarrer

denk mal     .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    04

was uns bewegt   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    07

gemeinde aktiv     .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    11

pgr info .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    29

aus der kita .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    30

junge seite .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    32

mittendrin   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    34

buchtipp     .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    36

ich mach‘ mit   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    37

vorschau     .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    38

wir für Sie   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    42

wussten Sie schon?   .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    45

gottesdienste  .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .    46

Pfarrer 

Wendelin Meissner
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Zeit zum Hinhören, 

Interesse, Respekt 

und Aufmerksam-

keit

Foto: Achim Pohl 

(Pfarrbriefservice)

denk mal
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Mit Herz und Hand 
Jesus und das Gebot der Nächstenliebe

Gelebte Nächstenliebe gehört zu den grundlegenden Merk-

malen des christlichen Lebens. Andrerseits ist Nächstenliebe 

nicht exklusiv auf das Christentum beschränkt. In allen Re-

ligionen und Weltanschauungen gibt es vielfältige Aufrufe zu 

Mitleid, gegenseitiger Hilfe und Fürsorge, denn die Achtung 

vor dem Mitmenschen ist Voraussetzung für das Gelingen je-

der menschlichen Gemeinschaft. Was ist also das Besondere 

an der christlichen Nächstenliebe?

Als Jesus gefragt wurde, worauf es letztendlich im Leben an-

kommt, war die Antwort eindeutig: „Du sollst Gott lieben mit 

ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen Gedanken. 

Und: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“. Für seine 

Zuhörer war diese Antwort weder überraschend noch neu. Das 

sogenannte Doppelgebot der Liebe setzt sich aus zwei Einzel-

geboten zusammen, die sich bereits in der Thora, der Heiligen 

Schrift der Juden, finden. Neu ist die Verbindung von beidem. 



denk mal

Indem Jesus Gottes- und Nächstenliebe mitei-

nander verknüpft, führt er einen Perspektiv-

wechsel herbei, der zum eigentlichen Charak-

teristikum des christlichen Verständnisses von 

Nächstenliebe wird:

Jesus nimmt den ganzen Menschen in den Blick, 

als Leib-Seele-Einheit. Er trennt nicht zwischen 

den Bedürfnissen des Körpers und den Bedürf-

nissen der Seele. Die Verkündigung der Frohen 

Botschaft ist bei Jesus nie auf das Wort und die 

Predigt alleine beschränkt, sondern immer ver-

bunden mit der liebenden Zuwendung zu den 

Menschen, denen die Botschaft zugesprochen 

wird. Dies zeigt sich z.B. in den Heilungswun-

dern, wenn die Zusage Gottes, dass er das Heil 

der Menschen will, für den Betroffenen kör-

perlich spürbar wird. Es wird auch greifbar bei 

der Speisung der 5000, wenn Jesus nach einem 

langen Tag der Verkündigung die Zuhörer nicht 

wegschickt, sondern ihren physischen Hunger 

genauso ernst nimmt wie den seelischen Hun-

ger. Auch Jesu Verhalten gegenüber Sündern ist 

von dieser Haltung geprägt: So wird dem Zöll-

ner Zachäus die Vergebung Gottes nicht nur 

zugesprochen, er darf die neue Nähe erleben, 

wenn Jesus in sein Haus kommt. 

So wie Gott den Menschen nahe sein will, wirklich Jahwe der „Ich bin da“ ist, so erleben 

die Menschen bei Jesus Nähe. Jesus hält mit den Menschen Mahl. Er lässt sich von den 

Menschen, ihren Sorgen und Nöten berühren. Er hilft ihnen, die eigene Verletzlichkeit 

und Bedürftigkeit zu sehen und anzuerkennen, indem sie in seiner Nähe erfahren kön-

nen, dass sie nicht alleine sind. Jesus sieht den Menschen mit den Augen Gottes – dem 

Blick der Liebe, der Würde verleiht. Er nimmt wahr, was die Menschen bewegt und was 

sie brauchen, und er nimmt sie an, ohne sie zu beurteilen oder gar zu verurteilen.

Das geteilte Brot ist Sinnbild der Gottes- und 

Nächstenliebe. 

Foto: Martha Gahbauer (Pfarrbriefservice)
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denk mal

Dies bedeutet zugleich, dass für Jesus Menschen niemals Mittel zum Zweck sind. Jesus 

macht sein Gegenüber nicht zum Objekt seiner Fürsorge. Er begegnet jedem einzelnen 

Menschen auf Augenhöhe. Er fragt: „Was willst du, dass ich dir tue?“ Er handelt nicht 

an ihnen, sondern gemeinsam mit ihnen.

Dies alles zeigt, dass Liebe bei Jesus niemals abstrakt ist, sondern ganz konkret. Der 

wichtigste Mensch ist für Jesus stets der Mensch, dem er gerade gegenüber steht. 

Dieses Verständnis von Liebe macht Jesus auch zum Maßstab für das Handeln seiner 

Jünger. Immer wieder nimmt er die Jünger in die Verantwortung, z.B. wenn er bei der 

Speisung der 5000 auffordert: „Gebt ihr ihnen zu essen“ (Lk 9,13), oder wenn er kurz 

vor seiner Verhaftung den Jüngern sein Vermächtnis hinterlässt: „Ein neues Gebot 

gebe ich euch: Liebt einander! Wie ich euch geliebt habe, so sollt auch ihr einander 

lieben. Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: Wenn ihr einander 

liebt.“ (Joh 13, 34-35).

Dies ist eine bleibende Herausforderung für die Jünger damals und für die christlichen 

Gemeinden heute. Nächstenliebe im Verständnis Jesu ist kein Pflichtenkatalog, den 

es neben der Verkündigung und dem Gottesdienst abzuarbeiten gilt. Ebenso wenig 

entspricht es der Haltung Jesu, wenn Nächstenliebe institutionalisiert und an Profis 

abgegeben wird. Vielmehr gilt es, die liebende Aufmerksamkeit und Zuwendung zur 

Grundlage allen Handelns werden zu lassen. Auch heute erreicht die Botschaft von 

Gottes Liebe und Barmherzigkeit die Menschen nur dann, wenn sie diese Liebe kon-

kret erleben können, wenn sie Wertschätzung erfahren und sich angenommen fühlen, 

wenn ihre Not gesehen und ihre Sehnsucht ernstgenommen wird. Auch heute gilt es, 

den physischen Hunger genauso ernst zu nehmen wie den seelischen. Diese Form 

der Nächstenliebe setzt Nähe voraus: die bleibende Nähe Gottes, der uns seine Liebe 

schenkt, genauso wie die Nähe zwischen Menschen. Mein Nächster ist im wahrsten 

Sinne des Wortes der Mensch, der mir gegenüber steht, der mir in diesem Moment 

physisch am nächsten ist. Gelebte Nächstenliebe, das ist zuerst ein offenes Ohr, Zeit 

zum Hinhören, echtes Interesse, Respekt und Aufmerksamkeit – nicht mehr, aber auch 

nicht weniger. Dann kann die Frohe Botschaft, die uns anvertraut ist, das Herz der 

Menschen erreichen.

Andrea Köneke
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Welche Rolle spielt 
Nächstenliebe für uns?
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“. So lesen 

wir bei Matthäus. Altersarmut, Mobbing, Nachbarschaftshil-

fe, Flucht, Willkommenskultur, Ehrenamt - denken wir bei 

diesen Schlagworten auch an das Gebot der Nächstenliebe? 

Und wenn wir daran denken, tun wir etwas?

Einige Gemeindemitglieder haben sich zum Thema „Nächsten-

liebe“ Gedanken gemacht:

Heimat aufgeben, 

Flucht und einen  

Neuanfang versuchen. 

Foto: Vito Manzari, 

Pfarrbriefservice

was uns bewegt
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Margarete Welz

Nächstenliebe bedeutet für mich, sich Zeit für Andere zu neh-

men. Das kann direkte Hilfe, ein guter Rat, Trost oder einfach 

Mitgefühl sein. Es bedeutet hinschauen, zuhören, aktiv mit an-

packen und für diejenigen da zu sein, die sich aus eigener Kraft 

nicht selbst helfen können.

Martina Stumpf

Nächstenliebe ist für mich mit Gerechtigkeit verbunden. Egal 

ob man einen Schwächeren in Schutz nimmt, die Tür für An-

dere aufhält oder in der S-Bahn einem Älteren seinen Platz an-

bietet. Es sind kleine Gesten im täglichen Leben, in denen sich 

Nächstenliebe ausdrückt.

Tim Schimura

Für mich bedeutet Nächstenliebe, selbst einer fremden Person 

zu helfen oder beispielsweise einer schwangeren Frau den Platz 

im Bus oder der Bahn anzubieten. Außerdem finde ich es wich-

tig, füreinander da zu sein.

Leider erfährt man Nächstenliebe immer seltener, da in unserer 

heutigen Gesellschaft immer öfter nur an das eigene Wohlerge-

hen gedacht wird. Daher habe ich mir mal das Ziel gesetzt, das 

alles besser zu machen.

was uns bewegt
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Michael Manger

Nächstenliebe zeigt sich für mich in den kleinen Gesten: Wenn 

Menschen anderen Menschen helfen, ohne eine Gegenleistung 

zu erwarten. Menschen, die Nächstenliebe praktizieren, helfen 

Müttern, den Kinderwagen die Treppe runterzutragen, unter-

stützen ältere Damen beim Gang über die Straße, oder leihen 

in Notsituationen dem Nachbarn ihr Auto. Oft bedeutet Nächs-

tenliebe auch, dass wir das, was wir haben, anderen geben, die 

es brauchen.

Cornelia Burkhardt

Im Wort Nächstenliebe ist schon alles ausgesagt. Liebe bzw. 

respektiere deinen Nächsten. Das kann ein Freund, Familien-

mitglied oder jemand Fremdes sein!

Sabrina Sommer-Roßkopf,

Nächstenliebe bedeutet für mich, für andere da zu sein und 

zu helfen, ohne auf möglicherweise negative Konsequenzen 

zu achten, die man vielleicht dadurch erleidet. Oder auch mal  

gegen gültige Konventionen zu verstoßen, wie in dem Gleich-

nis von dem barmherzigen Samariter, um jemanden zu unter- 

stützen.

was uns bewegt

Wenn Sie Anregungen zu  diesem Thema haben, dann teilen Sie uns das bitte mit, am 

besten per E-Mail: miteinander@st-nikolaus-rodgau.de

9



10

Wir gestalten Ihre Feier 
nach Ihren Wünschen.

Von festlich-elegant bis
deftig-rustikal bieten wir 
Ihnen die Möglichkeit, Ihre 
Feier in unseren variablen  
Räumlichkeiten 
von 30 bis 120 Personen  
auszurichten.

· Taufe 
· Geburtstag
·  Erstkommunion/ 
Konfirmation 

· Hochzeit
· Ehejubiläum
· Trauerkaffee
· Firmenfeiern

Unser ehrenamtliches Team 
verleiht Ihrem Event den 
entsprechenden Rahmen.

Haus der Begegnung 
Vordergasse 49
63110 Rodgau-Jügesheim

Dagmar Herold 
Telefon: 0 61 06 / 66 07 01 
E-Mail: dagmar.herold@t-online.de



Bereit zum Dienst am Altar
Neue Ministranten für St. Nikolaus

Nach langer Vorbereitung war der erste Advent im letzten 

Jahr für 11 Kinder aus St. Nikolaus ein ganz besonderer Tag.

Schon im Mai 2017 hatten die Gruppenstunden begonnen, nun 

wurden die Neuen auch in den Kreis der Messdiener aufge-

nommen. Nach der Begrüßung durch Pastoralreferentin Andrea 

Köneke stellten sich die 9- bis 10-jährigen der Gemeinde vor. 

Pfarrer Johann Kotschner segnete und überreichte ihnen die 

Messdiener-Plaketten. In der Sonntagvorabendmesse eine Wo-

che später wurde auch die 11-jährige Paula Roßkopf, die leider 

verhindert gewesen war, von Pfarrer Meissner offiziell begrüßt. 

Max Rupp nahm nach einer Beinverletzung seinen Dienst an 

Weihnachten auf.

Die Gruppenleiter sind sehr stolz auf ihre Gruppenkinder und 

hoffen, dass sie noch viele Kinder für den Dienst am Altar be-

geistern können.

Ann-Kathrin Wiesch und Markus Hartmann

gemeinde aktiv

hinten v.l.n.r.: Leon 

Fischer, Sophia Roß-

kopf, Maximilian Rupp, 

Emilia Eberhard, Paula 

Valta, Rebecca  

Wennemuth, Malena 

Löw, Ann-Kathrin 

Wiesch, Markus  

Hartmann

vorne v.l.n.r.: Leander 

Denker, Maximilian Vor, 

Victoria Horch, Jana 

Mingo, Isabell-Sophie 

Müller

Auf dem Bild fehlt 

Paula Roßkopf

Foto: Susanne Mahr
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Fester Zins –
ein halbes Leben lang
Die Allianz Baufinanzierung bietet
Zinsfestschreibungen bis zu 40 Jahren
mit hoher Flexibilität an. Reden Sie mit
uns über Ihre Pläne.

Besuchen Sie
unsere Homepage!

Rupp und Geis

Allianz Generalvertretung
Dudenhöfer Str. 6
63110 Rodgau

agentur.rupp_geis@allianz.de
www.allianz-ruppgeis.de

Tel. 0 61 06.35 97
Mobil 01 70.9 62 84 12



Schunkeln und Streicheln
Jügesheimer Senioren feiern gerne

Auch für das laufende Jahr 2018 hat das Senioren-Team ein abwechslungsreiches 

und für alle Gäste interessantes Programm zusammengestellt. Lachen, Leben und 

Lämmchen begeisterten im ersten Halbjahr 2018.

Das Jahr 2018 startete mit einer großen Fa-

schingsfeier. Die Gastgeber überraschten das 

Publikum - wie immer - mit neuen, besonders 

farbenfrohen Kostümen. Als „Tramps vom 

HdB“ eröffneten sie den Nachmittag und ani-

mierten alle im Saal zum Schunkeln und Mit-

singen. Moderator Norbert Löw überreichte 

Brigitte Koser zum 10-jährigen „Büttenjubilä-

um“ einen bunten Blumenstrauß. Für einen 

reibungslosen Ablauf sorgten außerdem viele 

zusätzliche Helfer. Die Organisatoren bedan-

ken sich herzlich für deren Einsatz.

Ein großes Dankeschön auch an Pastoralre-

ferentin Andrea Köneke, die im Februar mit 

einem tollen Vortrag „Gott – Quelle unseres Lebens“ kurzfristig einsprang, nachdem 

der Referent überraschend abgesagt hatte. 

Ein besonderes Highlight gab es im Mai: Schäfer Markus Metzger kam in Begleitung 

seines Sohnes und brachte zur Freude von Groß und Klein zwei (namenlose) Zackel-

schaf-Lämmchen mit. Dadurch gestaltete er seinen Vortrag über Schafe und Schaf-

zucht richtig lebendig. Viel Spaß hatten die Senioren beim Füttern der Lämmchen. 

Zurzeit ist das Team eifrig mit der Planung für das Kalenderjahr 2019 beschäftigt. 

Felicitas Koser

Viel Spaß und Freude nicht nur bei den Aktiven 

Foto: Ute Hock

gemeinde aktiv

13



gemeinde aktiv

Monika hilft Einkleiden
Jügesheimer Messdiener bekommen neue Gewänder

Aus Beiträgen der Monikagruppe und Spenden aus den 

eigenen Reihen kamen über 900,– Euro zusammen, um 

den Bestand der Gewänder für die Jügesheimer Mess-

diener aufzustocken. 

Auch Messdiener werden immer größer, die alten Gewän-

der sind dann oft zu kurz. Besonders an Hochfesten, wenn 

der Altarraum mit Ministranten gefüllt ist, wurde ersicht-

lich, dass passende Gewänder in ausreichender Anzahl 

fehlten. Ebenfalls zeigten die Zingulums für die Messdiener 

deutliche Gebrauchsspuren. 

So war guter Rat teuer. Aber die Monikagruppe der Pfar-

rei Sankt Nikolaus hatte einen Vorschlag. Sie nahm Kontakt 

mit Susanne Mahr, der Küsterin, auf, sammelte Spenden 

und brachte den Rest aus den Mitgliedsbeiträgen auf. So 

konnten drei Gewänder und vierzig Zingulums in den litur-

gischen Farben Weiß, Grün und Violett angeschafft werden.

Anette Massoth

Über drei lange Messdienerge-

wänder und vierzig Zingulums 

können sich die Ministranten 

freuen.

Fotos: Susanne Mahr

Zingulum, der Name kommt aus dem Lateinischen (cingulum) und 

bedeutet Gürtel. Das Zingulum umgürtet unter anderem die Albe des 

Priesters als auch die Gewänder von Ministranten.14



gemeinde aktiv

Rodgau – Frankfurt und zurück
Interessante Geschichten aus dem alten Frankfurt

Der Frauentreff Dudenhofen hat in diesem Jahr zu einem kulturellen und zu einem 

sportlichen Ausflug eingeladen. Auch für das leibliche Wohl war jeweils gesorgt.

Im April war Frankfurt das Ziel. Die Gruppe wurde von einem Guide - Sascha Ruehlow 

– durch die „reiche Reichsstadt“ Frankfurt geführt. Dabei lernten die Teilnehmerinnen 

nicht nur neue Plätze rund um den Römer kennen, Sascha erzählte auch interessan-

te Geschichten dazu. Nach eineinhalb unterhaltsamen Stunden stärkten sich alle im 

Restaurant „Zum Storch am Dom“.  Zurück ging es dann mit der S-Bahn wieder nach 

Hause.

Im Juni führte die jährliche Radtour wieder rund 

um Rodgau, bevor sich alle einen leckeren Eis- 

becher schmecken ließen.

Für die weiteren Treffen plant der Frauentreff 

Dudenhofen einen gemütlichen Leseabend in 

der Bücherei im Martin-Luther-King-Haus, sowie 

die Teilnahme am Lebendigen Adventskalender 

am 3. Dezember.

Christine Gondermann

Ein Eisbecher geht immer.

Foto: Hannelore Klein

Wer mal vorbeischauen möchte, ist immer am 1. Montag im 

Monat um 20.00 Uhr im Martin-Luther-King-Haus herzlich 

willkommen. Im Oktober fällt das Treffen wegen des Feier-

tages allerdings aus.
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Ambulantes 
Pflegeteam 
Susanne Benz GmbH

0 61 06 - 267 16 66
24 Stunden für Sie erreichbar & im Einsatz!

MDK-Qualitätsprüfung

Wir sind, wie in den letzten Jahren auch, im Jahr 

2017 bei der MDK-Qualitätsprüfung mit der Best-

note 1,0 getestet worden.

 Ambulante Leistungen (1,0 sehr gut)

 Ärztliche verordnete pflegerische Leistungen (1,0 sehr gut)

 Dienstleistung und Organisation (1,0 sehr gut)

 Befragung der pflegebedürftigen Menschen (1,0 sehr gut)

 Bestes Gesamtergebnis (1,0 sehr gut)

Mühlstraße 70a  63110 Rodgau



gemeinde aktiv

Durchkreuzte Wege
Gemäldezyklus regt zum Nachdenken an

Ein Gemäldezyklus der Künstlerin Anita Jäger eröffnete in der Fastenzeit neue Zu-

gänge zur Botschaft des Kreuzes.

13 großformatige Bilder veränderten während der österlichen Bußzeit den Innenraum 

von Sankt Marien. Zwischen den Fenstern hingen 12 Gemälde, die sich aus verschiede-

nen Perspektiven mit durchkreuzten menschlichen Wegen auseinandersetzten. Sie stell-

ten eindrucksvoll vor Augen, dass durchkreuzte Wege Krise und Chance zugleich sind:

Krise, weil durchkreuzte Pläne, versperrte Wege, unerreichbare Ziele und zerbro-

chene Träume schmerzhaft sind;

Chance, weil gerade Kreuzungen Orte von Begegnung sind, weil sich an den Kreu-

zungen des Lebens menschliche Freiheit realisiert, sich neue Wege und Perspekti-

ven eröffnen, Umkehr und Neuorientierung möglich sind.

Alle menschlichen Wege und Kreuze füh-

ren zum Kreuz Jesu. Das 13. Bild stand 

im Altarraum und erinnerte daran, dass 

Jesus alles Leid und alle schmerzhaften 

Erfahrungen für uns getragen hat, dass er 

uns in Tod und Auferstehung erlöst und so 

Zukunft, Leben und Hoffnung geschenkt 

hat. So erweisen sich die durchkreuzten 

Wege letztendlich als österliche Wege.

Der Gemäldezyklus und seine Botschaft 

standen im Mittelpunkt mehrerer Füh-

rungen und Meditationen. Zum Abend-

gottesdienst am 1. Fastensonntag und zu einem gemeinsamen Abend der Frauentreffs 

Dudenhofen und Jügesheim kam die Künstlerin Anita Jäger nach Dudenhofen und 

führte selbst in die Gedankenwelt ihrer Bilder ein.

Andrea Köneke

Wege, auch wenn sie durchkreuzt oder versperrt 

sind, führen zum Kreuz Jesu...

Foto: Klaus Wiederspahn
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Wasser – aus anderer Sicht
Ein Tag zum Innehalten, zur Ruhe kommen, im  
Austausch sein, Zeit haben.

Am 23. Juni hatten Birgit Schweigart und Regina Kohlhaas wieder zu einem Oa-

sentag für Frauen ins Haus der Begegnung eingeladen, der dieses Mal unter der 

Überschrift „Gib mir vom Wasser des Lebens“ stand.  

Mit Hilfe von Texten und 

Musik, aber auch farbi-

gen Tüchern und anderen 

Legematerialien näherten 

sich die Teilnehmerinnen 

dem Thema „Wasser“ aus 

verschiedenen Blickwin-

keln. Zwischendurch ga-

ben einfache meditative 

Tänze Raum zum Inne-

halten und Nachspüren.

In der Kennenlernrunde, 

in der jede der 17 Teil-

nehmerinnen nicht nur 

sich selber vorstellen, 

sondern auch darstellen und erzählen durfte, welches Bild von ihrer Begegnung mit 

dem Medium Wasser ihr an diesem Morgen in den Sinn kam, erfuhren alle auch viel 

über die unterschiedlichen Lebenssituationen der einzelnen Frauen. Es fiel daher nicht 

schwer, in der „Flusslandschaft“, die aus einem großen blauen Tuch, das in die Mitte ge-

legt und von den Organisatorinnen mit den verschiedenen Materialien ausgeschmückt 

wurde, den Fluss des eigenen Lebens zu erkennen: Zeiten des gleichmäßigen Dahintrei-

bens, aber auch Strudel und Stromschnellen, die mitreißen, Steine, an denen man sich 

stoßen kann, Engstellen, die das Durchkommen erschweren, Untiefen, die zur Gefahr 

werden können.

Eine Flusslandschaft, gestaltet von 17 Frauen 
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Nach dem Mittagessen, zu dem jede 

Teilnehmerin etwas Leckeres beige-

steuert hatte, wurde die Geschichte 

vom Gärtner mit dem Zaubergarten ge-

hört und ausgestaltet. Dort gibt es eine 

unerschöpfliche Quelle, die ihr Wasser 

überall hin ergießt und Leben spendet, 

und es heißt, dieses Wasser kommt zu 

jedem, der nach der Quelle sucht.

Im Gespräch waren sich alle einig: 

„Auch jede von uns braucht diese Quel-

le, an der sie immer wieder ausruhen, 

ihren Durst stillen und Kraft schöpfen 

kann. Aber wir wissen: Diese Quelle 

ist da und wir dürfen immer wieder zu 

ihr zurückkehren. Und mit dieser Zu-

versicht können wir ein Stück von dem 

uns Geschenkten weitertragen.“

Eine der Teilnehmerinnen hat sich so 

geäußert: „Es war im wahrsten Sinne 

des Wortes ein Oasentag; in der Wüs-

te des Alltags ein unverhoffter Ort der 

Ruhe, an dem man einfach sein darf 

und an der Quelle auftanken kann.“

Ruth Matz

Wasser aus verschiedenen Blickwinkeln

Fotos: Ruth Matz
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Luna-Loop und Eselreiten
Erstmals Giesemer und Dudenhöfer Minis gemeinsam 
auf einem Ausflug

Am Samstag, dem 5.5.2018, 

begaben sich Dudenhöfer und 

Giesemer Minis zusammen 

auf den Weg zur Lochmühle. 

Sie trafen sich in Jügesheim 

um 7.45 Uhr am Bahnhof, 

um anschließend gemeinsam 

mit der S-Bahn zur Lochmühle 

zu fahren.

An der Lochmühle angekom-

men, teilten sie sich in kleine 

Gruppen auf und erkundeten 

daraufhin den Freizeitpark. 

Dort konnten alle mit verschiedenen Attraktionen fahren, mit der Eichhörnchen-Bahn, 

dem Luna-Loop, den Pendelbahnen und der Schinderhannes-Schaukel. Des Weiteren 

bot der Park die Möglichkeit, auf Traktoren zu fahren oder auf Eseln zu reiten. Am 

Mittag gegen 12:30 Uhr trafen sich alle auf einer Wiese neben einem schönen Fluss, 

um gemeinsam das mitgebrachte Essen zu genießen.

Nach der erholsamen Pause ging es in Gruppen weiter durch die Lochmühle. Viele 

nutzten nochmal die Gelegenheit, zu rutschen oder in der Robinson-Wellenfahrt mit-

zufahren. Schließlich trafen sich die Teilnehmer um 17:00 Uhr, um gemeinsam die 

Heimreise anzutreten. Zuvor gab es für alle noch ein Eis, um den sehr schönen Besuch 

in der Lochmühle gemeinsam abzuschließen. Um 19:30 Uhr konnten die Kinder dann 

von ihren Eltern am Bahnhof in Jügesheim abgeholt werden. Für alle Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer war die Lochmühle eine tolle Erfahrung, welche viel Spaß gemacht 

hat und die Verbindung zwischen Jügesheim und Dudenhofen gestärkt hat.

Julia Stumpf

Glückliche und zufriedene Kinder mit ihren Betreuern in der Loch-

mühle. Foto: Johannes Weis
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35 Ministranten in Mainz
Dudenhöfer und Giesemer Ministranten besuchten die 
Bischofsstadt Mainz

Nach dem ersten gemeinsamen 

Ausflug der Ministranten von 

Sankt Nikolaus und Sankt Ma-

rien zur Lochmühle fuhren 35 

Ministranten unserer Pfarrge-

meinde in der ersten Sommer-

ferienwoche nach Mainz.

Die vielen Aktionen wie Fan-

tasy-Spiel oder Kletterpark 

ließen Heimweh und Lange-

weile schnell vergessen. Das 

traditionelle Stadtspiel führte 

die Gruppe in den Dom und 

das schöne, am Rhein gelegene 

Zentrum von Mainz. Ein beson-

deres Highlight war der Ausflug 

zum Schwarzlicht-Minigolf, und 

auch das Deutschlandspiel, das alle gemeinsam anschauten, sorgte trotz der Niederla-

ge für reichlich Unterhaltung. Eingerahmt wurde das bunte Programm vom täglichen 

Frühsport und den abwechslungsreichen Abendrunden.

Im Vorhinein hatten die 12 Gruppenleiter ganz viel Zeit investiert, um die Woche zu 

planen und zu einem unvergesslichen Erlebnis zu machen. Während dieser Zeit konn-

ten sie gut beobachten, wie die Gemeinschaft der Ministranten von Sankt Marien und 

Sankt Nikolaus weiter zusammenwuchs.

Alle freuen sich schon jetzt auf das nächste Jahr.

Ann-Kathrin Wiesch

Eine starke Gemeinschaft: 35 Giesemer und Dudenhöfer 

Ministranten in Mainz.  Foto: Phillipp Jansen
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Kolping auf dem Lutherweg
Auch auf normalen Wanderwegen lässt sich trefflich 
pilgern

Die Eröffnung der Bonifatius Route im Jahr 2004 gab den Ausschlag für eine kleine 

Gruppe unter der Leitung von Dieter Groha, es mit einer Pilgerreise zu Fuß über 

eine Woche zu versuchen. Seit 2005 organisiert er jährlich eine ca. einwöchige Pil-

gerreise. Dieses Jahr führte der Weg von Worms nach Hungen.

Die Bonifatius-Route ist an den Weg des Leichenzugs des heiligen Bonifatius von Mainz 

nach Fulda angelehnt und wurde zur 1250-jährigen Wiederkehr der Überführung eröff-

net. Ausgerüstet mit Walldürn-Liederbüchern und Textheften mit Gedanken, Gebeten 

und Meditationen zu Pilger- bzw. Wallfahrten, guter Laune und dem Willen den Alltag 

für eine Woche hinter sich zu lassen, startete im Jahr 2005 eine Gruppe von 4 Personen 

unter der Leitung von Dieter Groha.

In Fulda angekommen war allen klar, dies ist nicht unsere letzte Pilgerreise. Mittlerweile  

ist die Gruppe auf 12 Personen angewachsen und pilgert jährlich auf immer neuen  

Wegen. So wurde z.B. von Rodgau ausgehend in 3-Jahresetappen auf dem Jakobsweg 

der Bodensee bei Konstanz erreicht. Der Pfälzer Weinsteig, der Rothaarsteig, der Auso-

niusweg über den Hunsrück, der Hermannsweg, der Steigerwald Panoramaweg und der 

Jakobsweg von Höxter nach Dortmund wurden in jeweils 7 Pilgertagen bewältigt.

Ein ganz normaler Pilgertag beginnt mit dem Aufstehen um 6.00 Uhr, dem Frühstück 

um 7.00 Uhr und dem Start um 8.00 Uhr. In der örtlichen Kirche, die oft auch eine 

evangelische ist, wird eine kleine Andacht gehalten. Abwechselnd werden Pilgertexte 

gelesen, es wird gebetet und abschließend ein Lied gesungen. Meistens eines der me-

lodischen Marienlieder. Gegen 12.30 Uhr kommen Ortschaften mit einem Cafe für die 

Mittagspause sehr gelegen, und wenn eine Kirche vorhanden ist, wird diese Pause zu 

einer kurzen Besinnung genutzt. Ist zwischen 16.00 und 17.00 Uhr der Zielort erreicht 

und eine Kirche vor Ort, so wird der Pilgertag ebenfalls mit einer kleinen Besinnung ab-

geschlossen. Nach Duschen und dem gemeinsamen Abendessen ist ein kleiner Spazier-

gang durch den Ort üblich. Mit einem kühlen Trunk wird der Tag in der Regel beendet. 
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Vom 29.6. bis 8.7.2018 legten die Wanderer den 

1. Teil des Lutherwegs von Worms nach Hun-

gen zurück. Dieter Groha hatte anlässlich der 

14. Wiederkehr der Pilgerwanderungen diese 

Route geplant und mit Gottes Hilfe wird 2019 

der 2. Teil von Hungen nach Eisenach von der 

Gruppe unter die Füße genommen.

Norbert Löw und Dieter Groha

Auf dem Weg von Worms nach Hungen 

legten die Wanderer bei Oppenheim eine 

Rast ein.

Foto: Michael Jung

„miteinander“ ins Haus
Sie wollen wissen, was in der katholischen Pfarrgemeinde St. Nikolaus, Jügesheim, 

und St. Marien, Dudenhofen, passiert? Sie wollen teilhaben am Geschehen in unseren 

Gruppen und informiert sein über Termine und Ankündigungen – wohnen allerdings 

nicht in Jügesheim oder Dudenhofen? Dann geben Sie uns Bescheid! Wir lassen Ihnen 

gerne jede aktuelle Ausgabe unserer Gemeindezeitschrift „miteinander“ zukommen. 

Kostenlos und unverbindlich.

Ihr Ansprechpartner: Constantin Roßkopf, Tel.: 06106/666721, 

E-Mail: miteinander@st-nikolaus-rodgau.de
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Sonne, Spaß und pure Action 
Kanufahren und Wildwasserbahn brachten Abkühlung 
in den heißen Tagen

Der erste Teil des Sommerferienprogramms von KULTinklusive war voller Span-

nung und Überraschungen. Weniger Kunst und Musik, aber eine Menge Spaß und 

pure Action haben den Teilnehmern drei unvergessliche Tage beschert. Neue Er-

fahrungen und gemeinsame Erlebnisse lassen die Gruppe immer weiter zu einer 

außergewöhnlichen Inklusionsgruppe zusammenwachsen.

Als es losging, stimmten die Voraussetzungen: Die Wettervorhersagen waren super, die 

Stimmung der Teilnehmer wie immer in Höchstform. 13 KULTis fuhren ahnungslos 

mit Sonnenschutz und Wechselklamotten bepackt Richtung Weilburg an der Lahn. 

Eine Kanutour stand auf dem Programm. Nach Verstauen der Wechselklamotten in 

Tonnen, Anziehen einer Rettungsweste und einer Einweisung ins Paddeln, ging es bei 

30 Grad los. Die Boote, drei Dreier- und zwei Vierer-Kanus wurden zu Wasser gelas-

sen. Ein Tunnel, zwei Wehre und 11 km mussten bei heißen Temperaturen gemeistert 

werden. Manchmal im Zickzack, aber mit viel Spaß kamen sie gegen 15.30 Uhr am Ziel 

an. Dort wurden die letzten Kräfte nochmal in Gang gesetzt, um die Boote aus dem 

Wasser zu heben und zu säubern. Hungrig und extrem müde, schleppten sich alle zur 

Lahnterrasse, um den geschwächten Körpern Getränke und Essen zuzuführen. So ge-

stärkt traten sie danach erst mit der Bahn, dann mit den eigenen Bussen den Heimweg 

an. Alle KULTis waren müde aber wohl gelaunt. Der 1. Tag war erfolgreich vergangen. 

Der Tag mit der größten Herausforderung, Spannung, Action und körperlichen An-

strengung lag vor uns. Deutschland spielte an diesem Tag gegen Südkorea. Somit stand 

der Tag unter dem Motto „Fußball“. Nach ein paar Trainingseinheiten wie Zuspielen 

Eine neue Erfahrung: 

Fußball mit dickem 

Luftpolster.

Fotos: Tanja Jakoby
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und 11-Meter-Schießen wurde es spannend. 

Die Gruppenleiter hatten sich etwas Besonde-

res ausgedacht, das vor der KULTwoche noch 

niemand ausprobiert hatte. Sie hatten sich „Bubble Soccer“ ausgeliehen. Riesengroße 

mit Luft gefüllte Fußbälle, die wie ein Rucksack angezogen werden. Da das Wetter es 

wieder ziemlich gut meinte, quälten sich alle zunächst in die engen Bälle und schwitz-

ten, was das Zeug hielt. Nach anfänglich zögerndem Ausprobieren von leichten Zu-

sammenstößen wurden die Teilnehmer im Laufe des Mittags immer mutiger und der 

Spaßfaktor stieg. Durchgeschwitzt und mit roten Köpfen bereiteten sie sich danach auf 

das Deutschlandspiel vor. Dekoriert und bemalt, von Grillgut gesättigt, schauten sich 

alle gemeinsam das doch sehr enttäuschende Spiel an. Mit leicht hängenden aber doch 

glücklichen Köpfen, trennten sich ihre Wege für ein paar Stunden. 

Mittlerweile Freizeitpark erprobt fuhr die Gruppe nach Geiselwind – einem neuen 

Ziel. Dort verbrachten sie den ganzen Tag mit Aktionen, die nicht viel Körperanstren-

gung kosteten. Achterbahnen, Autoskooter, Breakdancer, Wildwasserbahn und vieles 

mehr wurden unendlich oft ausprobiert. Doch die letzten beiden Tage und die warmen 

Temperaturen steckten noch allen in den Knochen. 

In der vierten Ferienwoche haben die KULTis zum ersten Mal gemeinsam Deutschland 

verlassen und eine Woche am Meer in Holland verbracht. Die Freude war groß, und im 

Gepäck wurden tolle Erlebnisse mit nach Hause gebracht. 

Tanja Jakoby

Nach kurzer Einweisung gings los: Im Kanu 

die Lahn abwärts.
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Wasserschlachten gegen die 
Hitze
Hohe Temperaturen forderten dieses Jahr die Teilneh-
mer am Zeltlager heraus 

Bei 35 und mehr Grad waren Wasser, Eis und gekühlte Tabletts wichtig, um den 

Aufenthalt im Zeltlager so erträglich wie möglich zu gestalten. Voriges Jahr beutel-

ten Regen und Kälte das Zeltlager, dieses Jahr war‘s die Hitze.

Kinder- und Jugendlager der KjG Jügesheim hatten in der zweiten Ferienhälfte wieder 

rund 200 Leute mobilisiert: 150 Teilnehmer, 40 Betreuer sowie 10 Köche, Köchinnen 

und Küchenhelfer. Gabriel Winter für die Kinder sowie Silke und Mike Löw für die 

Jugendlichen mussten sich einiges einfallen lassen, damit sich alle wohlfühlten.

Aber Schwimmbadbesuche, Minipools auf dem Platz in Lemberg/Pfalz, Wasserschlach-

ten, Melonen und Eis machten auch Temperaturen jenseits der 35 Grad erträglich. 

Beim Krücken-Limbo war die Beweglichkeit der Tänzerinnen gefragt. 
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Und erstmals in der langen Geschichte der KjG-Zeltlager wurden die Abendbüfetts auf 

Tabletts serviert, die vorher ein paar Stunden in der Kühltruhe lagen. So blieben Wurst, 

Käse, Braten und andere Leckereien frisch. 

Die Teilnehmer des Kinderlagers waren am 14. Juli in den Pfälzer Wald gestartet. Den 

8- bis 13-jährigen gefielen der Ausflug in den Kurpfalzpark mit zwei Sommerrodel-

bahnen und einer Wolf-Show, das nächtliche Fantasyspiel „Hobbit“ und die Führung 

durchs Küchenzelt am besten. Da staunten die Kinder, wieviel Aufwand die KjG be-

treibt, um täglich rund 300 Mahlzeiten zuzubereiten. Eintöpfe und Geleebrote sind 

längst Geschichte. Die Küchenchefs und ihre Teams verwöhnten ihre „Gäste“ mit Zelt-

lager-Döner, Kaiserschmarrn, Schweinsbraten und Hamburgern. Auch an Vegetarier 

und Allergiker wurde gedacht. 

Das Jugendlager hatte seine Highlights ebenfalls im „Hobbit“ und einer Fahrt in einen 

Freizeitpark - hier war‘s der Holidaypark - und der Lagerolympiade, bei der die Betreu-

er gegen eine Mannschaft aus ihrem Zelt antraten. Bei der großen Abschlussdisco gab‘s 

auf die Frage „Seid Ihr nächstes Jahr wieder dabei?“ nur eine Antwort: ein gaaaanz 

langes Jaaaa! 

Mike Löw

Der Mann am Kakao-Topf hatte im Jugendlager gegen die Damen an der Cerealien-Bar eindeutig das 

Nachsehen.  Fotos: Mike Löw
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Unterwegs im Auftrag Gottes
Pastoralassistent Christoph Flößer verstärkt das 
Pastoralteam

Ab 1. August 2018 absolviert Theologe Christoph Flößer in unserer Pfarrgemeinde 

Sankt Nikolaus und Sankt Marien sein zweites berufspraktisches Jahr.

Seine Heimat ist der hessische Odenwald. Aufgewach-

sen ist Christoph Flößer in Gorxheimertal, einem 

kleinen Ort in der Nähe von Weinheim an der Berg- 

straße. In der dortigen Pfarrei Sankt Wendelinus in  

Unter-Flockenbach lernte er Gemeindeleben kennen. 

Der Wunsch, selbst in der kirchlichen Seelsorge tätig zu 

werden, wuchs allmählich. Nach dem Schulabschluss 

machte Christoph Flößer zunächst eine Ausbildung als 

Prozessleitelektroniker, danach studierte er katholische 

Theologie. 

Im September 2017 wurde Herr Flößer in den Pastoral-

kurs im Bistum Mainz aufgenommen, um die Ausbil-

dung zum Pastoralreferenten zu absolvieren. Im ersten 

Jahr der berufspraktischen Ausbildung stand der schu-

lische Religionsunterricht im Mittelpunkt. Das zweite 

Ausbildungsjahr legt den Schwerpunkt auf die seelsorg-

liche Arbeit in einer Pfarrgemeinde. Auf der einen Seite 

wird Herr Flößer versuchen, einen möglichst umfassenden Überblick über die Pastoral 

in unserer Pfarrei Sankt Nikolaus und Sankt Marien zu gewinnen, auf der anderen 

Seite wird er in einzelnen Projekten eigene Schwerpunkte setzen. 

Christoph Flößer freut sich auf die Zeit in Jügesheim und Dudenhofen. Im Auftrag 

Gottes  mit und für Menschen da zu sein – so versteht er seinen Dienst. 

Andrea Köneke

Christoph Flößer ist der neue 

Pastoralassistent in unserer 

Pfarrgemeinde.
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Hoher Besuch im Dekanat
Bischof Peter Kohlgraf besuchte im 
März das Dekanat Rodgau

In der kath. Pfarrgemeinde St. Lucia in Lämmerspiel 

konnte sich der „neue“ Mainzer Bischof ein Bild von der 

pastoralen Situation des Dekanats Rodgau machen. So 

führte er Gespräche mit Caritas, Kita-Leitungen und Ju-

gendeinrichtungen. Nachmittags lernte er die Pastoral-

teams der einzelnen Pfarrgemeinden kennen.

Der gut besuchte Abendgottesdienst in der St. Lucia Kir-

che Lämmerspiel vermittelte den Eindruck von einem 

mitten im Leben stehenden Bischof, der auch Probleme und Anliegen der Pfarreien 

ernst nimmt und nach Lösungen strebt. Er hatte in seiner bisher kurzen Amtszeit als 

Bischof vielfältige und unterschiedliche Dekanate kennengelernt. In seiner Predigt ver-

wies er auf Papst Franziskus Anliegen „das Evangelium zu den Menschen zu bringen“.

Wichtig für uns Christen sei es, dass man mit dieser Botschaft auch fröhlich, gewinnend 

und helfend sein kann. Als besondere Aufgabe für die Hauptamtlichen und Ehrenamt-

lichen sprach Bischof Kohlgraf von dem Gang „an die Ränder“. Damit sind die Armen, 

sozial Benachteiligten, Neubürger und Menschen, die der 

Kirche den Rücken zugekehrt haben, gemeint.

Im Anschluss an den Gottesdienst fand der Empfang der 

Pfarrgemeinderäte des Dekanats statt. Diese stellten, jeder 

für sich, Aufgaben und Fragen vor, die sie vor Ort beschäf-

tigen. Bischof Kohlgraf nahm sich für Gespräche mit den 

PGR-Mitgliedern viel Zeit, realisierte dabei Probleme und 

ermutigte alle Ehrenamtlichen für ihre zukünftige Arbeit 

im Auftrag unseres Glaubens an Jesus Christus. Genau 

nach den Worten unseres Papstes Franziskus: „Bisschen 

Wirbel schadet der Kirche nicht!“

Inge Erbacher

Interessiert schaute sich der Bischof 

auch die Tafel von Rodgau an.  

 Foto: Inge Erbacher

Dr. Peter Kohlgraf wurde am 

21. März 1967 in Köln geboren. 

Nach Abitur, Studium und pasto-

raler Ausbildung empfing er am 

18. Juni 1993 die Priesterweihe. 

Sein Weg als Schulseelsorger, 

Religionslehrer und Privatdo-

zent gipfelte zunächst mit der 

Ernennung zum Professor für 

Pastoraltheologie in Mainz. 

Am 27. August 2017 wurde er 

im Hohen Dom zu Mainz zum 

Bischof geweiht.



Kleine Steine ganz groß
Hortkinder bauen eine Legostadt in den 
Sommerferien 2018

Während der 1. Sommerferienwoche bauten die Hortkinder 

der katholischen Kindertagesstätte Sankt Nikolaus eine kom-

plette Stadt aus Legosteinen. Nach mehr als zwei Jahren An-

laufzeit konnte dieses Projekt als Höhepunkt der Sommerferi-

en endlich verwirklicht werden.

Insgesamt 16 Hortkinder bauten täglich im Untergeschoss des 

Hauses der Begegnung auf einer Grundfläche von ca. 10 qm eine 

komplette Legostadt. Insgesamt wurden 80 Bausätze verbaut. 

In der Stadt entstanden unter anderem eine Polizeistation, ein 

Hafen, eine Schule, ein Bahnhof mit Schienennetz und Zügen 

sowie ein Freizeitpark mit Riesenrad. Nachdem die Grundlagen 

der Stadt gebaut waren, durften die Kinder noch eigene Bauwer-

ke kreieren. Dazu gehört für Jügesheim selbstverständlich der 

Wasserturm, die Kirche und der Rewe-Markt. Dann wurde das 

Ganze noch durch ein Hotel und einen Tierpark ergänzt.

Alva und Sophie ar-

beiten konzentriert an 

ihren Teilen.

Fotos: 

Klaus Wiederspahn

aus der kita

30



Herr Rütten vom Hilfswerk „Das kunterbunte Kinderzelt e.V.“ leitete dieses Projekt. 

Er brachte alle notwendigen Bausätze sortiert in Kisten mit. Zu Beginn der Woche 

bildeten immer 2 Kinder ein Team und bauten gemeinsam ein Bauwerk. Dabei waren 

Teamarbeit, Hilfsbereitschaft und Gemeinschaft gefordert. Die Kinder schufen bemer-

kenswerte Bauten. 

Der Tag wurde jeweils mit einer religiösen Einheit beendet. Grundlage war das Buch 

Nehemia aus dem Alten Testament. So konnte eine Brücke geschlagen werden, dass 

zum Gelingen einer Sache auch die Hilfe von Gott notwendig ist.

Am Donnerstagnachmittag kamen die Eltern, um die Bauwerke zu bestaunen und am 

Freitagvormittag die Kindergartenkinder. Alle waren begeistert, was die Kinder in die-

ser Woche geleistet haben. Gruppenleiter und Hortkinder waren mächtig stolz auf die 

Ergebnisse, die hier entstanden sind.

Am Freitagnachmittag musste alles wieder gemeinsam zurückgebaut und im Auto von 

Herrn Rütten verstaut werden. Dieses Projekt ruft nach Wiederholung. 

Uschi Agostini

Amiri und Tim legen sich zunächst alle Teile zurecht.
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Ich habe Jesus lieb …
… weil er sich für die Menschen hat kreuzigen lassen und weil 

er uns nicht im Stich lässt.

Liv Kohoutek

junge seite

Der Kirchturm lacht
Der Oberministrant kommt zu spät zu 

einem Termin und begründet es bei dem 

Pfarrer damit, dass er keinen Parkplatz 

gefunden habe. Der Pfarrer sagt darauf: 

„ Nicht schlimm. In der Bibel hat Noah 

ganze 40 Tage einen Parkplatz für die Ar-

che gesucht“.

Angelina (16), Julia (16), Vivien (16) und Tim (15),  

Ministranten in St. Marien
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Jeden Tag kommen wir mit Plastik in Berührung. Schau doch einfach mal, wo! Und überlege: 

Könnten wir dieses Plastik durch etwas anderes ersetzen, das unserer Umwelt guttut? 

 Foto: Peter Weidemann, Pfarrbriefservice.de

Offene Augen
Geh´ heute einmal mit offenen Augen durch den Tag! 

Die Aufgabe: Wo findest Du überall Plastik? Wo benutzt 

Du Gegenstände aus Plastik? Und wieviel Plastik hast 

Du heute schon in den Mülleimer geworfen? Plastik ist 

praktisch. Aber es schadet auch unserer Umwelt. Über-

lege Dir, wo Du auf Plastik verzichten kannst. Vielleicht 

hast Du Lust, aus sauberem Plastikmüll etwas zu bas-

teln? Oder ein kleines Kunstwerk zu gestalten? Probier´ 

es einfach aus!
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junge seite

Wusstest Du, was Plastik für uns 
und unsere Umwelt bedeutet?
Was haben eine Zahnbürste, ein Bobbycar und Sandförmchen gemeinsam? Sie sind 

aus Plastik. Plastik ist bunt. Praktisch. Und manchmal richtig cool. Aber es macht 

auch Probleme.

Jeder von uns produziert etwa 37 

Kilo Plastikmüll jedes Jahr. Soviel 

wiegt ungefähr ein Schäferhund. 

Unsere Meere sind voll von Plas-

tikmüll. Wenn man vom Welt-

all auf unsere Erde schaut, sieht 

man riesige Müllinseln im Meer. 

Manche sind größer als Deutsch-

land. Bis Plastik zerfällt, dauert es 

etwa 500 Jahre. Das ist ein Prob-

lem. Die Fische im Meer denken, 

dass die Plastikteile Nahrung sind, 

und fressen den Müll. Die Folge: 

Sie verhungern, weil ihr Magen 

voller Plastik ist. Woher der Müll 

kommt? Oft von Schiffen, deren 

Besatzung Müll einfach ins Meer 

wirft. Oder aus Bächen und Flüs-

sen, in die Plastikmüll geworfen 

wurde. Oder vom Strand, an dem 

Müll achtlos liegen gelassen wird. Den Müll aus dem Meer zu sieben, ist schwer, denn 

viel davon treibt auf dem Meeresboden. Vielleicht können wir uns bemühen, weniger 

Plastik zu verbrauchen? Und darauf achten, dass wir Müll nicht einfach in der Natur 

liegen lassen? Fang‘ heute damit an!

Katja Simon

Joghurt schmeckt lecker. Und die Verpackung sieht hübsch 

bunt aus. Doch Plastik schadet unserer Umwelt. Und damit 

auch uns Menschen. Foto: Pfarrbriefservice
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Die Gruppe Jericho 

im Grünen …

Fotos: 

Johannes Beichler

mittendrin

Mittendrin
Zahlreiche Kirchengruppen gestalten das Leben in St. Niko-

laus und St. Marien. Mit ihrer Arbeit bereichern sie unsere 

Gemeinde. In jeder Ausgabe stellen wir Ihnen eine unserer 

Kirchengruppen vor.

Diesmal: Die Gruppe Jericho

Das machen wir:

Wir sind leidenschaftliche Sängerinnen, die sich auf die Fahne 

geschrieben haben, vorrangig in Gottesdiensten, zusammen mit 

der Gemeinde, christliche Lieder zu singen. 

Besinnliche und auch mal aufrüttelnde oder kritische Texte wer-

den in Melodien ansprechender zugänglich und berühren durch 

die begleitende Gitarrenmusik die Seele.

Wir singen auch gerne mal vortragend. Meist sind dies schwieri-

gere mehrstimmige Chorsätze oder auch Lieder mit solistischen 

Elementen. 
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Durch den Wechsel von aktivem Mitsingen 

und Zuhören wollen wir Gottesdienste ab-

wechslungsreich gestalten und gerade beim 

Zuhören zum Innehalten einladen. 

Das sind wir:

Wir sind ein kleiner Chor, bestehend aus 

zurzeit 12 Sängerinnen und einem Gitarris-

ten. Vor 31 Jahren wurde unser Chor ge-

gründet. Die anfängliche Idee, Gospels zu 

singen, hat sich im Laufe der Jahre zu dem 

entwickelt, was wir heute tun. 

Durch die kleine Gruppe an Sängerinnen ist es uns gut möglich, bewusst auf eine Chor-

leitung zu verzichten. Wir suchen „unsere“ Lieder gemeinsam aus und studieren sie au-

todidaktisch ein. Da werden auch hin und wieder vorgegebene Stimmen nach unseren 

Vorstellungen verändert oder selbst neu entwickelt, bis es sich für uns passend anhört.

Zu vielen unserer Lieder haben wir keine Noten. So hört mal jemand ein Lied, notiert 

den Text dazu und singt die „gemerkte“ Melodie in der Chorprobe vor. Wenn es uns 

gefällt, wird das Lied geprobt und meist eine zweite, dritte oder gar vierte Stimme dazu 

entwickelt. Dann stimmen wir sehr demokratisch ab, auch wenn mal die Recht haben, 

die etwas lauter ihre Stimme erheben.

Wer kann mitmachen:

Für alle Frauen die sich berufen fühlen, öffnen wir zu einem Auftritt beim Lebendigen 

Adventskalender unsere Chorproben.

Wir laden dazu ein, an unseren Proben ab Oktober 2018 teilzunehmen.

Diese finden donnerstags um 20.00 Uhr im Martin-Luther-King-Haus in Dudenhofen, 

neben der katholischen Kirche, statt.

Mehr Infos gibt es:

Weitere Infos erhalten Sie gerne beim Besuch einer unserer Chorproben.

mittendrin

… und während einer Chorprobe
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buchtipp

Lesenswert
In unseren katholischen öffentlichen Büchereien in Jügesheim und Dudenhofen fin-

den Sie gute Bücher zum Schmökern und Entspannen. Unsere Büchereiteams stellen 

Ihnen in jeder Ausgabe lesenswerte Bücher vor, auch als Tipp zum Verschenken. Kin-

derbücher, Romane, Sachbücher oder CDs: Zur Bücherei kommen, ausleihen, lesen.

Diesmal: Buchtipps von Susanne Gertler, Büchereiteam Dudenhofen

Unsere Seelen bei Nacht
Autor: Kent Haruf 

Inhalt: „Ich wollte fragen, ob du dir vorstellen könntest, hin und wie-

der zu mir zu kommen und bei mir zu schlafen.“ Mit diesem Anliegen 

bringt die 70-jährige Addie ihren Nachbarn Louis zunächst gehörig aus 

dem Konzept. Addie und Louis sind beide verwitwet und für beide sind 

die einsamen Nächte am schlimmsten. Nicht um Sex geht es den bei-

den, sondern um Nähe. Im Dunkel der Nacht können Addie und Louis 

über all das reden, was sie bewegt. Aber in der Kleinstadt Holt bleiben 

Louis nächtliche Besuche bei Addie nicht unbemerkt.

Fazit: Kent Haruf stellt die Frage nach der Liebe in späten Jahren, und er tut das nicht pro-

vokant. Seine bestrickend schlichte Prosa bezieht ihre Kraft aus ihrer Einfachheit und ver-

hindert, dass der Text in Rührseligkeit oder Kitsch abgleitet. Preis: Taschenbuch 12,00 €

Und dann steht einer auf und öffnet das Fenster
Autorin: Susann Pásztor 

Inhalt: Wie begegnet man einer Frau, die höchstens noch ein halbes 

Jahr zu leben hat? Fred ist alleinerziehender Vater und hat sich zum 

ehrenamtlichen Sterbebegleiter ausbilden lassen. Aber Karla möchte 

nur etwas menschliche Nähe aber zu ihren Bedingungen. Als Freds 

Versuch, sie mit ihrer Vergangenheit zu versöhnen, grandios  schei-

tert,  ist es nur noch Phil, sein 13-jähriger Sohn, der Karla besuchen 

darf. Dann trifft Hausmeister Klaffki in einer kritischen Situation die 

richtige Entscheidung - und verhilft Fred zu einer zweiten Chance. 

Fazit: Susann Pásztor erzählt eine berührende Geschichte über die Schönheit des Lebens 

und die erstaunliche Entwicklung einer Vater-Sohn-Beziehung - unpathetisch, humorvoll 

und einfühlsam. Preis: Gebunden 20,00 €
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ich mach‘ mit

Wir sind Gemeinde
… lebendig, aktiv und stark. Viele Menschen tragen mit ihren 

Talenten und Ideen dazu bei. Wir stellen sie Ihnen vor.

Ich mach‘ mit, …

weil unsere Gesellschaft Menschen braucht, die sich engagieren. 

Während meiner Firmvorbereitung „sprang der Funke“ über, als 

ich spürte, wie toll Gemeinschaft sein kann. 

Ich bin …

Klaus Wehrle, 55, Jügesheim, IT-Manager

Mich kennen Sie vielleicht …

aus der Katholischen öffentlichen Bücherei Dudenhofen, die ich 

1982 mit meiner damaligen Jugendgruppe im Martin-Luther-

King-Haus aufgebaut habe, und die ich bis heute leite.

Mit in der Gemeinde dabei bin ich seit …

1977 nach meiner Firmung, zunächst als Mitglied in einer 

KJG-Gruppe, später dann in vielen anderen Bereichen (u.a. über 

10 Jahre Jugendleiter der KJG Dudenhofen + Jügesheim, Zivil-

dienst, PGR, seit 1989 Kirchenrechner in Dudenhofen).

Ehrenamt ist für mich …

eine Möglichkeit mich in eine Gemeinschaft einzubringen, in ihr 

zu helfen und zu gestalten. Ehrenamt bedeutet für mich auch die 

Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen.

Glaube ist für mich …

eine Stütze in meinem Leben und in meinem Tun. 

Für unsere Gemeinde wünsche ich mir,

dass sich viele Gemeindemitglieder engagieren. Meine Erfah-

rungen aus den letzten 40 Jahren zeigen mir, dass es in unserer 

Gemeinde für jeden Möglichkeiten gibt sich einzubringen. Wün-

schen würde ich mir zudem, dass diejenigen, die sich ehrenamt-

lich betätigen, eine größere Wertschätzung erfahren.

Und last but not least, für unsere Bücherei, dass die Gemeinde-

mitglieder durch regelmäßige Besuche helfen, damit wir sie noch 

lange betreiben können.

Klaus Wehrle
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vorschau

Veranstaltungskalender der katholischen Kirchengruppen
Datum Wochentag Uhrzeit Veranstaltung Ort Gruppe

17.09. Montag 20.00 Uhr Besuch der jüdischen Synagoge in Weiskirchen; 
Referent: Helmut Trageser

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

20.09. Donnerstag 19.30 Uhr Spieleabend Haus der Begegnung, Untergeschoss Frauentreff Jügesheim

22.09. Samstag - Kleidersammlung DV Mainz - Kolpingsfamilie

23.09. Sonntag - Busfahrt nach Marienthal Abfahrt Rodgau-Passage 8 Uhr 
Info: A. Massoth, Tel.: 61148

Monikagruppe Jügesheim

23.09. Sonntag 14 – 16 Uhr Flohmarkt Haus der Begegnung Kath. Kindertagesstätte St. Nikolaus

28. – 30.09. Fr. – So. - Jugend-Event „Sternenklar“ Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

28. – 30.09. Fr. – So. - Hüttenfahrt der Frauen zum Jakobsberg bei Bingen Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

05. – 07.10. Fr. – So. - Hüttenfahrt der Männer nach Hübingen/Westerwald Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

04.10. Donnerstag 14.00 Uhr Erntedank- und Oktoberfest mit stimmungsvoller 
Musik und Abendbrot

Haus der Begegnung Senioren Jügesheim

07.10. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung

13.10. Samstag 19.45 Uhr Wallfahrt zur Liebfrauenheide; Prediger ist 
Pfarrer Martin Sahm

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

14.10. Sonntag - Herbstwanderung „Rund um Lohrhaupten“ Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

16.10. Dienstag 15.30 Uhr Besichtigung der Opelwerke Rüsselsheim 
(Anmeldung erforderlich)

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

18.10. Donnerstag 19.30 Uhr Bücher und Zwiebelkuchen Haus der Begegnung Frauentreff Jügesheim

19.10. Freitag 20.00 Uhr Bibelkreis Haus der Begegnung, Untergeschoss Bibelkreis

21.10. Sonntag 14.30 Uhr Stiftungsfest der Monikagruppe; im Anschl. Andacht Haus der Begegnung Monikagruppe Jügesheim

26. – 28.10. Fr. – So. - Diözesanfamilienwochenende in Haunetal Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

27.10. Samstag - Kolpingsgebettag in Obertshausen Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

30.10. Dienstag 20.00 Uhr 35. Krimi-Nacht Martin-Luther-King-Haus Bücherei Dudenhofen

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung Frauentreff Jügesheim

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Herbst-Buchausstellung Haus der Begegnung Bücherei Jügesheim

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Eine-Welt-Tag Haus der Begegnung, Untergeschoss -

05.11. Montag 20.00 Uhr Vortrag: „Reise zu den Galapagosinseln“; 
Referenten Petra und Klaus Wiederspahn

Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

15.11. Donnerstag 12.00 Uhr Ausflug nach Dillenburg-Manderbach Treffpunkt „Alte Schule“ 12 Uhr 
Anmeldung W. Koser, Tel.: 6665852

Senioren Jügesheim

15.11. Donnerstag 19.30 Uhr (Weihnachts)karten Basteln Haus der Begegnung, Untergeschoss Frauentreff Jügesheim

16.11. Freitag 20.00 Uhr Bibelkreis Haus der Begegnung Bibelkreis

Sept

Okt.

Nov.
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vorschau

Veranstaltungskalender der katholischen Kirchengruppen
Datum Wochentag Uhrzeit Veranstaltung Ort Gruppe

17.09. Montag 20.00 Uhr Besuch der jüdischen Synagoge in Weiskirchen; 
Referent: Helmut Trageser

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

20.09. Donnerstag 19.30 Uhr Spieleabend Haus der Begegnung, Untergeschoss Frauentreff Jügesheim

22.09. Samstag - Kleidersammlung DV Mainz - Kolpingsfamilie

23.09. Sonntag - Busfahrt nach Marienthal Abfahrt Rodgau-Passage 8 Uhr 
Info: A. Massoth, Tel.: 61148

Monikagruppe Jügesheim

23.09. Sonntag 14 – 16 Uhr Flohmarkt Haus der Begegnung Kath. Kindertagesstätte St. Nikolaus

28. – 30.09. Fr. – So. - Jugend-Event „Sternenklar“ Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

28. – 30.09. Fr. – So. - Hüttenfahrt der Frauen zum Jakobsberg bei Bingen Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

05. – 07.10. Fr. – So. - Hüttenfahrt der Männer nach Hübingen/Westerwald Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

04.10. Donnerstag 14.00 Uhr Erntedank- und Oktoberfest mit stimmungsvoller 
Musik und Abendbrot

Haus der Begegnung Senioren Jügesheim

07.10. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung

13.10. Samstag 19.45 Uhr Wallfahrt zur Liebfrauenheide; Prediger ist 
Pfarrer Martin Sahm

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

14.10. Sonntag - Herbstwanderung „Rund um Lohrhaupten“ Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

16.10. Dienstag 15.30 Uhr Besichtigung der Opelwerke Rüsselsheim 
(Anmeldung erforderlich)

Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

18.10. Donnerstag 19.30 Uhr Bücher und Zwiebelkuchen Haus der Begegnung Frauentreff Jügesheim

19.10. Freitag 20.00 Uhr Bibelkreis Haus der Begegnung, Untergeschoss Bibelkreis

21.10. Sonntag 14.30 Uhr Stiftungsfest der Monikagruppe; im Anschl. Andacht Haus der Begegnung Monikagruppe Jügesheim

26. – 28.10. Fr. – So. - Diözesanfamilienwochenende in Haunetal Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

27.10. Samstag - Kolpingsgebettag in Obertshausen Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

30.10. Dienstag 20.00 Uhr 35. Krimi-Nacht Martin-Luther-King-Haus Bücherei Dudenhofen

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung Frauentreff Jügesheim

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Herbst-Buchausstellung Haus der Begegnung Bücherei Jügesheim

04.11. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Eine-Welt-Tag Haus der Begegnung, Untergeschoss -

05.11. Montag 20.00 Uhr Vortrag: „Reise zu den Galapagosinseln“; 
Referenten Petra und Klaus Wiederspahn

Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

15.11. Donnerstag 12.00 Uhr Ausflug nach Dillenburg-Manderbach Treffpunkt „Alte Schule“ 12 Uhr 
Anmeldung W. Koser, Tel.: 6665852

Senioren Jügesheim

15.11. Donnerstag 19.30 Uhr (Weihnachts)karten Basteln Haus der Begegnung, Untergeschoss Frauentreff Jügesheim

16.11. Freitag 20.00 Uhr Bibelkreis Haus der Begegnung Bibelkreis
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vorschau

Veranstaltungskalender der katholischen Kirchengruppen

Nov.

Dez.

Jan.

Feb.

Datum Wochentag Uhrzeit Veranstaltung Ort Gruppe

23.11. Freitag 19.30 Uhr Ehrenamtsabend 19.30 Uhr Gottesdienst, anschl. frohes Beisammensein -

23.11. Freitag - Nachtwanderung Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

26.11. Montag 20.00 Uhr Vortragsabend mit der Pastoralref. Andrea Köneke Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

27.11. Dienstag 20.00 Uhr Leseabend mit Musik Martin-Luther-King-Haus Bücherei Dudenhofen

01. – 23.12. tägl. Mo. – Fr. 18.30 Uhr Lebendiger Adventskalender Haus der Begegnung Pfarrgemeinde

01. – 02.12. Sa. – So. - Adventsmarkt mit Adventsbasar Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

02.12. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung Pfarrgemeinderat

03.12.. Montag 18.00 Uhr Lebendiger Adventskalender in Dudenhofen Martin-Luther-King-Haus Frauentreff Dudenhofen

06.12. Donnerstag - Patronatsfest mit Kirchgang Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

12.12. Mittwoch 14.00 Uhr Bußandacht mit Weihnachtsfeier Martin-Luther-King-Haus Senioren Dudenhofen

13.12. Donnerstag 14.00 Uhr Bußgottesdienst, anschließend Adventsfeier Kirche St. Nikolaus, Haus der Begegnung Senioren Jügesheim

14.12. Freitag - Bibelkreis - Jahresabschluss - Bibelkreis

17.12. Montag 20.00 Uhr Adventsfeier der Kolpingsfamilie Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

19.12. Mittwoch 16.30 – 20 Uhr Blutspende DRK Haus der Begegnung Deutsches Rotes Kreuz

27.12. Freitag 10.00 Uhr Winterwanderung Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

04.01.2019 Freitag 15.00 Uhr Sternsinger: Probe und Gruppeneinteilung Kirche St. Nikolaus Sternsinger Jügesheim (T. Bayer)

04.01. Freitag 15.30 Uhr Sternsinger: Probe und Gruppeneinteilung Martin-Luther-King-Haus Sternsinger Dudenhofen (N. Mück)

05.01. Samstag 9.00 Uhr Sternsinger: Treffen und Aussendung Haus der Begegnung Sternsinger Jügesheim (T. Bayer)

05.01. Samstag 8.30 Uhr Sternsinger: Treffen und Aussendung Martin-Luther-King-Haus Sternsinger Dudenhofen (N. Mück)

17.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: 
Eröffnungsgottesdienst

Kirche St. Nikolaus Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

19.01. Samstag 14 – 16.30 Uhr Kommunion-Kleider-Basar (Abgabe der Kleidung 
am Freitag 16 - 17:30 Uhr)

Haus der Begegnung; Untergeschoss -

22.01. Dienstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Martin-Luther-King-Haus Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

24.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Emmausgemeinde Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

29.01. Dienstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Haus der Begegnung Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

31.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch evang. Gemeindezentrum Dudenhofen Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

23.02. Samstag 18.11 Uhr Fastnacht im Haus der Begegnung Haus der Begegnung Gemeinsam mit Behinderten
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vorschau

Veranstaltungskalender der katholischen Kirchengruppen
Datum Wochentag Uhrzeit Veranstaltung Ort Gruppe

23.11. Freitag 19.30 Uhr Ehrenamtsabend 19.30 Uhr Gottesdienst, anschl. frohes Beisammensein -

23.11. Freitag - Nachtwanderung Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

26.11. Montag 20.00 Uhr Vortragsabend mit der Pastoralref. Andrea Köneke Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

27.11. Dienstag 20.00 Uhr Leseabend mit Musik Martin-Luther-King-Haus Bücherei Dudenhofen

01. – 23.12. tägl. Mo. – Fr. 18.30 Uhr Lebendiger Adventskalender Haus der Begegnung Pfarrgemeinde

01. – 02.12. Sa. – So. - Adventsmarkt mit Adventsbasar Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

02.12. Sonntag 9.30 – 14 Uhr Gemeindecafé Haus der Begegnung Pfarrgemeinderat

03.12.. Montag 18.00 Uhr Lebendiger Adventskalender in Dudenhofen Martin-Luther-King-Haus Frauentreff Dudenhofen

06.12. Donnerstag - Patronatsfest mit Kirchgang Info: H. Massoth, Tel.: 61148 Kolpingsfamilie

12.12. Mittwoch 14.00 Uhr Bußandacht mit Weihnachtsfeier Martin-Luther-King-Haus Senioren Dudenhofen

13.12. Donnerstag 14.00 Uhr Bußgottesdienst, anschließend Adventsfeier Kirche St. Nikolaus, Haus der Begegnung Senioren Jügesheim

14.12. Freitag - Bibelkreis - Jahresabschluss - Bibelkreis

17.12. Montag 20.00 Uhr Adventsfeier der Kolpingsfamilie Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

19.12. Mittwoch 16.30 – 20 Uhr Blutspende DRK Haus der Begegnung Deutsches Rotes Kreuz

27.12. Freitag 10.00 Uhr Winterwanderung Haus der Begegnung Kolpingsfamilie

04.01.2019 Freitag 15.00 Uhr Sternsinger: Probe und Gruppeneinteilung Kirche St. Nikolaus Sternsinger Jügesheim (T. Bayer)

04.01. Freitag 15.30 Uhr Sternsinger: Probe und Gruppeneinteilung Martin-Luther-King-Haus Sternsinger Dudenhofen (N. Mück)

05.01. Samstag 9.00 Uhr Sternsinger: Treffen und Aussendung Haus der Begegnung Sternsinger Jügesheim (T. Bayer)

05.01. Samstag 8.30 Uhr Sternsinger: Treffen und Aussendung Martin-Luther-King-Haus Sternsinger Dudenhofen (N. Mück)

17.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: 
Eröffnungsgottesdienst

Kirche St. Nikolaus Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

19.01. Samstag 14 – 16.30 Uhr Kommunion-Kleider-Basar (Abgabe der Kleidung 
am Freitag 16 - 17:30 Uhr)

Haus der Begegnung; Untergeschoss -

22.01. Dienstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Martin-Luther-King-Haus Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

24.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Emmausgemeinde Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

29.01. Dienstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch Haus der Begegnung Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

31.01. Donnerstag 19.30 Uhr Ökumenische Bibelwoche: Bibelgespräch evang. Gemeindezentrum Dudenhofen Ev. und Kath. Kirchengem. Dudenhofen und Jügesheim

23.02. Samstag 18.11 Uhr Fastnacht im Haus der Begegnung Haus der Begegnung Gemeinsam mit Behinderten
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Ihre Ansprechpartner
Katholische Pfarrgemeinde St. Nikolaus, Jügesheim, 

und St. Marien, Dudenhofen

Pfarrbüro:

Vordergasse 16, 63110 Rodgau-Jügesheim

Tel.: 06106/3627, Fax: 06106/3868

E-Mail: pfarrbuero@st-nikolaus-rodgau.de

Internet: www.st-nikolaus-rodgau.de

Sekretariat:

Mechtild Laun

Nicole Löw

Öffnungszeiten:

Montag: 10 – 12 Uhr, Dienstag – Freitag: 8 – 12 Uhr

Dienstag/Donnerstag nachmittags: 14 – 17 Uhr

Bitte aktuelle Informationen im „Nikolausboten“ beachten.

Pastoralteam:

Pfarrer Wendelin Meissner

Pfarrer Johann Kotschner

Pastoralreferentin Andrea Köneke

Pastoralassistent Christoph Flößer

Gemeindereferentin Monika Weber

Pfarrgemeinderat:

Martina von Wirth (Vorsitzende)

Martin Jendrysik (Stellvertreter)

Martina Decker (Stellvertreterin)

Verwaltungsrat:

Pfarrer Wendelin Meissner (Vorsitzender)

Günter Differenz (Stellvertreter), Dudenhofen

Roland Walden (Stellvertreter), Jügesheim

Präventionskräfte:

Franziska Berblinger-Wolf, Leiterin der Kindertagesstätte 

St. Nikolaus, Tel.: 06106/5174

Andrea Köneke, Pastoralreferentin, Tel.: 06106/3627

wir für Sie

Kirche St. Marien

Georg-August-Zinn-Straße/

Ecke Feldstraße, 

Dudenhofen
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Unsere Einrichtungen
Gemeindezentrum Jügesheim

Haus der Begegnung

Vordergasse 49

63110 Rodgau-Jügesheim

Kontakt: Dagmar Herold, Tel.: 06106/660701

E-Mail: dagmar.herold@t-online.de

Raumvergabe Untergeschoss: 

Yvonne Hartelt, Tel.: 06106/645473

E-Mail: Raumvergabe-UG@gmx.de

Gemeindezentrum Dudenhofen

Martin-Luther-King-Haus

Georg-August-Zinn-Straße, direkt neben der Kirche

63110 Rodgau-Dudenhofen

Kontakt: Jutta Motzkus, Tel.: 06106/21070

Katholische Kindertagesstätte Sankt Nikolaus

Landwehrstraße 20

63110 Rodgau-Jügesheim

Kontakt: Franziska Berblinger-Wolf (Leitung)

Tel.: 06106/5174, Fax: 06106/285560, E-Mail: kakita@t-online.de

Katholische öffentliche Büchereien

Jügesheim

Haus der Begegnung

Dienstag: 17.00 – 18.30 Uhr

Sonntag: 10 – 12 Uhr

Kontakt:  Annelie Tauber, Tel.: 06106/13283 

Anke Roßkopf, Tel.: 06106/666721

Dudenhofen

Martin-Luther-King-Haus

Donnerstag: 16 – 18 Uhr

Sonntag: 10 – 12 Uhr

Kontakt: Klaus Wehrle, Tel.: 06106/13656

wir für Sie

Kirche St. Nikolaus

Vordergasse, 

Jügesheim
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Unsere Gruppen

wir für Sie

Bibelkreis Andrea Köneke Tel.: 06106/3627

Eltern-Kind-Gruppen Jgh Verena Koepke 

Michael Hörter 

Tel.: 06106/6399268 
riesverena@gmx.de 
Tel.: 06106/2593290 
michael.hoerter@arcor.de

Frauenschola St. Marien Lucia Herdt-Oechler Tel.: 06106/16739

Frauentreff St. Nikolaus Monika Weber  Monika@weber-rodgau.de

Frauentreff St. Marien Christine Gondermann Tel.: 06106/23399
christine.gondermann@web.de

Gemeinsam mit Behinderten e.V. Christian Goldmann Tel.: 06106/13558 
cgoldmann@t-online.de

GmB Mutter und Kind Tanja Jakoby  jakoby@schoepf-werk.de

Gesangsgruppe „Jericho“ Martina Disser Tel.: 06106/2677003

Kinderschola Ddh/Jgh Monika Weber Tel.: 06106/18757

KjG Zeltlagerteam André Bott Tel.: 0151/24053715 
zeltlager@kjg-juegesheim.de

Kolpingsfamilie Herbert Massoth Tel.: 06106/61148

Monikagruppe Annette Massoth Tel.: 06106/61148

Messdiener Ddh Simon Weiß Tel.: 06106/29797

Messdiener Jgh Leon Fischer Tel.: 06106/624666 
info@giesemer-minis.com

Nähcafé im HDB Simone Bauer Tel.: 06106/2678693

Projektchor St. Nikolaus Katja Simon Tel.: 06106/7702937
postkatjasimon@t-online.de

Sacro-Pop-Band „Charisma“ Tanja Jakoby jakoby@schoepf-werk.de

Seniorengruppe Ddh Lotte Werner  Tel.: 06106/22693

Seniorengruppe Jgh Werner Koser Tel.: 06106/6665852

Team Kindergottesdienst Ddh Martina Decker Tel.: 06106/29567

Team Kleinkinderwortgottesdienst Melanie Hörter Tel.: 06106/2593290
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Wussten sie schon…
woher die Symbole für die Evangelisten 
stammen?

Sie zieren in Sankt Nikolaus Ambo und Hochaltar, in Sankt 

Marien den Sockel des Altars. Die Symbole für die vier Evan-

gelisten sind uns geläufig. Weniger bekannt ist ihr Ursprung.

In Antike und Mittelalter entwickelte sich bei der Ausgestaltung 

der Kirchen eine reiche Bildersprache, um den Gläubigen, die 

nicht lesen und schreiben konnten, die Frohe Botschaft auf die-

se Weise zu verkünden. Heiligen wurden in diesem Zusammen-

hang bestimmte Attribute und Symbole zugeordnet, um sie von-

einander zu unterscheiden. Dies gilt auch für die Evangelisten. 

Die Symbole selbst, die die Evangelisten bezeichnen, sind älter. 

Bereits im kulturellen und religiösen Umfeld des Volkes Israel 

sind die geflügelten Wesen Löwe, Stier, Mensch und Adler als 

Kennzeichen göttlicher Macht bekannt. In den Visionen des Pro-

pheten Ezechiel im Alten Testament (Ez 1, 5-12) und des Sehers 

Johannes im Neuen Testament (Apk 4, 6-8) werden sie als Teil 

des himmlischen Hofstaats benannt. Erst durch die Kirchenvä-

ter, insbesondere dem heiligen Hieronymus, werden die Wesen 

mit den Evangelisten verbunden. 

Die Zuordnung der Symbole zum jeweiligen Evangelisten ist 

nicht willkürlich. Ausschlaggebend ist jeweils der Anfang des 

Evangeliums:

  Das Markusevangelium beginnt in der Wüste mit dem Auftre-

ten von Johannes dem Täufer und Jesu vierzigtägigem Fasten 

vor seinem öffentlichen Auftreten. Deshalb erhielt Markus als 

Symbol das Wüstentier, den Löwen.

Die Symbole der vier 

Evangelisten am Ambo 

der Kirche Sankt 

Nikolaus.

Fotos: 

Klaus Wiederspahn

wussten 
Sie schon?
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gottesdienste

St. Nikolaus, Jügesheim

Samstag: 18.30 Uhr Vorabendmesse

Sonntag: 8.30 Uhr Hochamt, 10.30 Uhr Kinder-/Familiengottesdienst

1. Sonntag im Monat: 11.40 Uhr Kleinkinderwortgottesdienst

Montag: 19.30 Uhr Wort-Gottes-Feier

Mittwoch: 19.30 Uhr Abendmesse

Freitag:  19.30 Uhr Abendmesse

St. Marien, Dudenhofen

Sonntag: 9.30 Uhr Hochamt 

 (1. Sonntag im Monat: Kindergottesdienst)

 18.00 Uhr Abendmesse

Donnerstag: 18.30 Uhr Abendmesse

Bitte aktuelle Informationen im „Nikolausboten“ beachten.

  Am Beginn des Matthäusevangeliums steht der 

Stammbaum des Menschen Jesu. Entsprechend 

wird der Mensch Symbol dieses Evangelisten.

  Lukas erzählt am Anfang seines Evangeliums 

vom Opfer des Priesters Zacharias im Tempel 

von Jerusalem. Aus diesem Grund wird ihm das 

Opfertier, der Stier, zugeordnet.

  Das Johannesevangelium setzt mit dem Prolog 

an: „Im Anfang war das Wort und das Wort war 

bei Gott…“ Diesem Bezug zum Himmel ent-

spricht der Adler als Symbol.

Andrea Köneke

wussten 
Sie schon?

Adler, Mensch, Löwe und Stier am Sockel 

des Altars von Sankt Marien.

 

WOHNGLÜCK 
IN SICHT.

Günstige 

Darlehenszinsen

 sichern

Wohnträume verwirklichen.
Sicherheit? Ja bitte! Bausparen ist in jeder Lebenslage eine sichere Basis und 
hilft Ihnen, systematisch und planbar Eigenkapital aufzubauen. Unsere Experten 
rund ums Baufinanzieren, Modernisieren und Bausparen wissen genau, wo-
rauf es ankommt. Lassen Sie sich beraten. www.vvb-maingau.de
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sls-direkt.de

Wenn’s um Geld geht

Konto zur Sparkasse wechseln
in nur 8 Minuten –
einfach, schnell und kostenfrei.

Lernen Sie uns jetzt kennen!

Kontowechsel
ist einfach.
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